
Das vom SoVD-Kreisverband 
Oldenburg-Delmenhorst be-
treute Klageverfahren wurde 
zwar vom Sozialgericht mit 
Verweis auf die bindende ge-
setzliche Grundlage abgelehnt. 
Deutlich wurde aber zugleich, 
dass diese zeitgemäß angepasst 
werden sollte. Im konkreten Fall 
scheiterte die Familie vor dem 
Sozialgericht. Die Kosten für 
die Begleitung ihres schwer-
behinderten Kindes sollten nur 
für eine Person von der Kasse 
getragen werden. „In lebensbe-
drohlichen Situationen sollten 
jedoch Vater und Mutter in der 
Nähe sein. Das traditionelle 
Rollenverständnis, dass nur ein 
Elternteil dem Kind beisteht, ist 
überholt. Dabei hat Nähe auch 

medizinische Vorteile: Eine Stu-
die der Rijksuniversiteit Gronin-
gen zeigt, dass Kinder schneller 
gesund werden, wenn wichtige 
Bezugspersonen in der Nähe 
sind“, sagt Rechtsexperte Hülper.

Der Anspruch auf Kostenüber-
nahme – für Unterkunft und Ver-
pflegung – für eine Begleitper-
son regelt § 11 Absatz 3 Satz 1 
Sozialgesetzbuch V: Ein Eltern-
teil oder eine andere vertraute 
Person darf das Kind begleiten, 
wenn dies medizinisch notwen-
dig ist. Viele Krankenkassen 
übernehmen die Kosten bei 
Kindern unter neun Jahren au-
tomatisch, da die Notwendigkeit 
direkt angenommen wird. Bei 
älteren Kindern muss dies vom 
Krankenhaus bestätigt werden. 

Wichtig: Manchmal muss bereits 
vor der Aufnahme ein Antrag bei 
der Krankenkasse gestellt wer-
den. Ob die Kosten übernommen 
werden oder nicht, ist keine Ent-
scheidung des Krankenhauses. 
Für Kinder mit Behinderung gibt 
es keine Altersbeschränkung für 
die Begleitung. Der begleitende 
Elternteil hat darüber hinaus 
bei einem Verdienstausfall An-
spruch auf Krankengeld, wenn 
das versicherte Kind das zwölfte 
Lebensjahr noch nicht vollendet 
hat oder behindert und auf Hilfe 
angewiesen ist (Kinderpflege-
krankengeld). Der Anspruch be-
steht in jedem Kalenderjahr für 
jedes Kind längstens für zehn 
Arbeitstage, für alleinerziehen-
de Versicherte 20 Arbeitstage.
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Regelung ist nicht mehr zeitgemäß
Muss ein Kind stationär im Krankenhaus bleiben, möchten es viele Eltern nicht allein lassen. Die-

ses sogenannte Rooming-In ist von gesetzlichen Krankenkassen bis zur Vollendung des neunten 
Lebensjahres zu bezahlen. Aber: Sie zahlen nur für einen Elternteil. Dr. Jörg-Christian Hülper, SoVD-
Regionalleiter Nord schildert: „Ein Fall aus Oldenburg zeigt, es ist an der Zeit, die Regelung neu zu 
fassen, sodass die Kasse die Kosten der Begleitung durch beide Elternteile trägt. Denn die sozialge-
setzliche Grundlage datiert von 1989, als das Sozialgesetzbuch eingeführt wurde. Damals gingen 
die Gesetzgeber von einem Familienbild aus, das heute anders ist.“ 

In der digitalen Vortragsreihe des SoVD Niedersachsen geht 
es am Donnerstag, 30. Juli, um das Thema „Arbeitsunfähig, 
erwerbsgemindert – was nun?“. Referent Kai Bursie informiert 
Interessierte von 16 bis 17.30 Uhr per Zoom. 

Durch Krankheit oder Unfall: Jede*r kann ganz plötzlich 
von Arbeitsunfähigkeit und Erwerbsminderung betroffen sein. 
Deshalb informiert Kai Bursie in seinem Vortrag kostenfrei 
rund um das Thema und beantwortet wichtige Fragen wie 
„Kann man durch Krankheit arm werden?“. Außerdem erfahren 
Teilnehmende unter anderem, wie es um die soziale Absiche-
rung steht, wenn man den Beruf nicht mehr ausüben kann 
sowie welche Fallstricke und Lücken Krankengeld, Arbeitslo-
sengeld und Co. mit sich bringen. Auch wie sich diese umge-
hen lassen, spricht der Referent an.

Sowohl Mitglieder als auch andere Interessierte können 
sich bis zum 27. Juli für den Online-Vortrag anmelden, indem 
sie eine E-Mail an weiterbildung@sovd-nds.de senden. Einen 
Teilnahmelink erhalten sie spätestens am Tag der Veranstal-
tung ebenfalls per E-Mail.

Arbeitsunfähigkeit und Erwerbsminderung

ONLINE-VORTRAG DES SOVD
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Kosten für die Krankenhaus-Begleitung eines Kindes bis zur Vollendung des neunten Lebensjahres 
übernehmen die Krankenkassen für nur eine Person.

Pflegegeld für häusliche Pflege
Gute Nachrichten für pflege-

bedürftige Menschen und ihre 
Angehörigen: Das Pflegegeld 
für die häusliche Pflege wird 
auch während eines Aufent-
halts im Krankenhaus oder in 
einer Reha-Einrichtung wei-
terhin gezahlt. Darauf weist 
der SoVD in Braunschweig 
hin. Mit dem Pflegegeld sol-
len die Pflegepersonen, also 
pflegende Angehörige, die 
die Betreuung und Versor-
gung übernehmen, finanziell 
unterstützt werden.

„Seit Anfang des Jahres wird 
das Pflegegeld bei stationären 
Aufenthalten wie in Kranken-
häusern oder Reha-Einrich-
tungen für bis zu 56 Tage, also 
acht Wochen, weitergezahlt. 
Zuvor waren es lediglich vier 
Wochen“, berichtet Kai Bur-
sie, Regionalleiter des SoVD 
in Braunschweig. „Damit wird 
anerkannt, dass die Pflege-
person auch während dieser 
Zeit grundsätzlich zur Pflege 
bereitsteht.“, führt Bursie aus.

Ein Krankenhausaufenthalt 
stellt für pflegebedürftige 
Menschen und ihre Angehöri-
gen oft eine große Belastung 
dar. Neben der Sorge um die 
Gesundheit stellt sich häufig 
auch die Frage nach der fi-
nanziellen Absicherung: Wird 
das Pflegegeld weiterhin ge-
zahlt? Muss etwas beantragt 

werden? Wird die Leistung 
gekürzt? Nach den aktuel-
len Regelungen bleibt das 
Pflegegeld während eines 
stationären Aufenthalts nun 
bis zu acht Wochen bestehen. 
Auch Leistungen zur sozialen 
Sicherung der Pflegeperson 
werden in dieser Zeit weiter-
gezahlt. Dazu gehören insbe-
sondere Rentenbeiträge, die 
von der Pflegekasse für pfle-
gende Angehörige abgeführt 
werden. Diese Absicherung 
ist vor allem für Angehörige 
wichtig, die ihre Erwerbstä-
tigkeit wegen der Pflege ein-
geschränkt haben.

„Sollte die pflegebedürftige 
Person nach einem Kranken-
hausaufenthalt wieder nach 
Hause zurückkehren und es 
kommt später zu einem er-
neuten stationären Aufent-
halt, wird das Pflegegeld er-
neut für bis zu acht Wochen 
weitergezahlt. Die Frist be-
ginnt dann wieder von vorne“, 
erklärt Bursie.

SoVD-Tipp: Bei stationärem Aufenthalt nun länger gesichert
Kind im Krankenhaus: Kostenübernahme für nur eine Begleitperson

Am 17. Mai 2026 verstarb

Erika Bolm
Sie war in vielfältiger Weise und über Jahrzehnte leidenschaftlich ehrenamtlich für den SoVD und früheren 
Reichsbund tätig. Bereits 1957 trat sie als Mitglied unserem Verband bei. Erika Bolm engagierte sich als zweite 
Vorsitzende im Kreisverband Salzgitter sowie als erste Vorsitzende in ihrem Ortsverband Lebenstedt. Daneben 
war sie Bürgermeisterin a.D. und seit 2018 Ehrenbürgerin der Stadt Salzgitter.

Mit Erika Bolm verliert der SoVD ein wertvolles Mitglied und eine engagierte Verbündete im Einsatz für soziale 
Themen. Wir werden ihr Wirken in dankbarer Erinnerung behalten.

In stillem Gedenken

Bernhard Sackarendt Dirk Swinke         Michael Loos 
Verbandsratsvorsitzender Vorstandsvorsitzender         Vorsitzender  
SoVD-Landesverband SoVD-Landesverband          SoVD-Kreisverband 
Niedersachsen Niedersachsen         Salzgitter

„Nach der Zeit der Tränen und der tiefen Trauer bleibt die Erinnerung.  
Die Erinnerung ist unsterblich und gibt uns Trost und Kraft.“
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